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 um. Die anfangs undurchlässigen Gebirge wurden im
höchsten Grade durchlässig, die ursprünglich sehr poröse
Beckensohle füllte sich mit einer undurchlässigen Allu-
yialschicht, und das am Abfliefsen gehinderte Wasser
staute sich zu einem See auf, der beständig an Höhe
gewann und nunmehr in sein zweites Entwickelungs
stadium eintrat.

Die Erhöhung des Seespiegels bezw. seines Grundes

Waldes, der die Berge bekleidete, das abrinnende Wasser
viel gleichmäfsiger und nachhaltiger wirken konnte.
War auch der Baumwuchs durch die Kälte der Eiszeit
gröfstenteils vernichtet und der seines Haltes beraubte
Humusboden durch die Regengüsse jener Periode weg
gespült worden, so blieb doch in geschützten Vertie
fungen noch genug Erde zurück, um das Gedeihen eines
neuen Baumwuchses zu ermöglichen. Überdies lehren
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erfolgte durch die von den Zuflüssen mitgeschleppten
Sedimente, durch die vom Winde herbeigeführte vulka
 nische Asche und noch mehr durch die abrutschenden
 Sand- und Thonmassen. Nach den Berechnungen des
 neapolitanischen Ingenieurs Afan de Rivera betrug die
Aufschüttung des Bodens in geschichtlicher Zeit 7,60 m
oder 0,30 m in jedem Jahrhundert. In früherer geolo
gischer Vergangenheit mufs sie aber viel beträchtlicher

 gewesen sein, weil damals die abgleitenden Schichten
 noch nicht erschöpft waren und weil infolge des dichten

die Urwälder Montenegros und anderer Karstgebiete,
dafs zu seiner Entstehung das Vorhandensein einer tief
gründigen Erdschicht gar nicht notwendig ist, indem
die Bäume mit Hülfe ihrer Wurzeln und Abfallstoffe
selbst Humus erzeugen. Glaubwürdigen Überlieferungen
zufolge trug der Monte Salviano im Altertum stattlichen
Hochwald, und gleiches darf man von den benachbarten
Gebirgen vermuten, die noch hier und dort mit kleinen
Waldflecken bestanden sind. Seitdem auch dieser Wald
und zwar durch Menschenhand vernichtet worden ist,


